
Umweltminister Peter Altmaier, erst seit Tagen im Amt, muss Zweifel an der

t JÄu ,:1?"ddoe 
zerstreuen. Am Atomausstieg sei nicht zu rütteln

md Ksi \liedelmann

Berlin. Fast im Stundentakt melde-
ten sich zu ftingsten Vertreter aus
Politik und Wftschaft zü Wort, um
Ansichten ünd Wamungen zü äLr
ßem. Wer die Debatte üb€r ein
mögliches Scheitem der Energie
wende angezetielt hatte, war schon
bald nicht Inehl aufzüklären. So
dchtig wollte es auch niemand ge-
wesen sein. Schließlich rcichte die
Diskussion sehr weit bis hi4 zu
iängeren Laufzeiten liir die in
D€utschland \uhassten Atom-
krahr€rke.

Peter Altmaier (CDU), der neue
Umweliminister, sah sich nur weni-
ge Täge nach Amtsantritt r,eran-

"Es;ind schtirht
Probleme zu lösen,
die so ftüher ni€ht
absehbar warcn"

netzagentur muss di€ Pläne geneh-
migen. Bis Erde des Jahres will die
Regierung daraüs ein cesetz mä
chen. Schon heute besuchen
Karlzlerin, Wirtschaftr- und Um-
*€lL.ninister die Bundesnetzagen-
tur Es sind wichtige Weichensiel,
lungen zu erwa.rten. Matinende
Wort€ aus Parteien und Wrts€haft
sind im Vodeld einer solchen Wo-
che üblich. Schließlich geht es um
Eneryiesicherheit, den Strompreis
der Zukunft und die Nöte der hei
mischen Indüstrie.

Dass D€utschland für ein celin-
gen der Energiewende noch viel
tun musg besüitigte der Chef der
BundesnetzageDiu! Jochen Ho-
mann. ,,Ohne nelr€ Lejtungen kei
ne Energieü€nde", sagte Homann
im Gespräch mit dieser Zeitung. Er
mahnle \,or allem Lösungen beim
stockenden Anschluss n€uer
Windparks auf dem Meer an. Die
Betreiber der ijtertragungsnetze
wie das niederländische Staats-
üntem€hmen Tennet seien damit
übe brdert. Es brauche eine aüsge,

Dunkle Wolken über der Wende

Aln illttwodr Seben dle iletsrwrtieüeib€r ihr€ Bercah ngcn litr den Ausüau bekan .

lasst, I{artei zu reden | ,,Die Kem-
energie in Deutschland ist ce-
schichte", sagte er der ,trVelt an
Sonntag'. Die Regierung halte an
Falüplan der Energiewende bis
2022fest. Und: ,,Deütschland kann
als erste Voikswirtschat in Eüropa
die Wende schaffen." Er w€hre sich
gegen Pessimismus jeder An-

Das Großvorhaben der schwarz-
gelben Bundesregierung, besc}lo&
sen vor IUnd einem lah4 steht auch
nach der Endassüng von Norbert
Röttgen in der kitik. Kanzlerin
Angela Merkel gab per Videobot-
schaft zu, das Projekt sei in Verzug
genten. Der notwendige Ausbau
der NetzinfrastrLrhtur komme
nicht recht loran. Sie wtle sich
penönlich tlarum kümmem.

Dass die Debatie mit solcher
lryucht aufschlug, dürfte auch nit
Merkels Terminkalender zu erklä
ren sein. Am Müiwoch geb€n alie
vier Betreiberfirmen des Hoch-
spannmgsnetzes bekannt, wo
ihen Berechnungen zufolge in
Deutschland neue Leitungen ge
baut werden sollen. Die Bundes-

Weltrekord bei der Produhtion von Solarstrom

wogene Haftungsregelung bei
möglichen Netzausfällen. Vorstelf
bar sei aüch, ,dass sich die ötrentli-
che KM-Banlcngruppe mit Kapi
tal an €in€I gemeinsamen Netzge
sellschaft engagied", sagte Ho-
mann. Altemativ könnte ein Teii
der Kosten für den Anscl uss der
Ollshore-Windparks auJ die
Stroinküden umgelegt werd€n.

Die Gelahr, dass die Kosten des
Ausbaus sozialisiert würden, wäh-
rend die cewinne in die Kassen
privater Betreiber flössen, hält HG
mam für ,,eine ijberinteereta-
tion". ,,Es sind scliicht einige pro
bleme zu iös€n, die so lrüIsr nicht
absehbar \jraren." Er glaube auch
nicht an ein Scheitem der Eneryie
*ende. ,,Es wifd allenfaus über De
taiis gestritten."

Die Bürge! die seit 2011 ein
Recht auJ Beteiligung am Mega-
projeld haben, haben sich bisher
kaum geäußert. AIs die Netzagen
tur in einem enten Sclüitt den
Icaftrr€rkspadr der Zuliunft plan-
te, nahm€n nur 76 Städte, Verbän-
de und Bürgeriniiiati\€D Stellung.

I Pfingstsamstag erze ugten die
lJ Millionen 5olaranlagen in
Deutschland la ut Wirtsch aftsfo-
rum Regeirerutive Energien bis zu
22,2 CigawattStrom. Das ent
spr icht der Leistungvon mehrals
20 Atom kraftwerken neuer
Weltrekord. Die Sonne deckte
damit mehrals40 Prozent des
bundesweiten Sirombedarfs.

I DerAusbau der 5o larenergie,
vor allem aberdas gute Wefter
und der Sonnenstand habenda-
zu beigetragen. Am ffingstmon-
tag, an dem die StromnachfEge
in Deutschland um etwa ein Drit-
tel geringer\aarals an nomalen
Tagen, wardie Vollveßorgung mit
Solar- und Windstrom fürwenige :
Stundenmöglich. Zwischenruf:

g sei


